
Die Abwrackprämie verlockt zurzeit zum Autokauf.
Ein Zuschuss ohne Risiko?
Nach der Förderrichtlinie besteht kein
Rechtsanspruch auf Gewährung der Ab-
wrackprämie. Vielmehr entscheidet die
Bewilligungsbehörde, das Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle,
aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermes-
sens. Die Gewährung der Abwrackprä-
mie steht unter dem Vorbehalt der Ver-
fügbarkeit der veranschlagten Haus-
haltsmittel. Da der Antrag beim Bun-

desamt erst nach Zulassung des Neu-
fahrzeugs eingereicht werden kann, ent-
steht für viele Autokäufer die Gefahr,
dass der Fördertopf bei Einreichung
schon leer ist, weil das bestellte Fahr-
zeug erst spät ausgeliefert werden kann.
Allerdings veröffentlicht die Bewilli-
gungsbehörde auf ihrer Homepage täg-
lich die Zahl der erfassten Anträge. Po-
litisch kann sehr schlecht eingeschätzt
werden, ob der Fördertopf eventuell
ausgeweitet wird.

Wer kann denn alles einen Antrag auf die 2500 Euro
Prämie stellen?
Anträge für die Abwrackprämie können
ausdrücklich nur Privatpersonen stel-
len. Das Alt- und das Neufahrzeug müs-
sen also zum Privatvermögen zählen –
steuerlich betrachtet.

Können Autokäufer die Prämie nur einmal kassieren
oder gibt es die Möglichkeit, auch mehrfach von dem
Geldregen zu profitieren?
Sind mehrere Altfahrzeuge vorhanden,

die die Voraussetzungen erfüllen und
werden mehrere Neufahrzeuge zugelas-
sen, kann die Umweltprämie auch
mehrmals beantragt werden. Vorausset-
zung ist Personenidentität zwischen
Altfahrzeughalter und der Person, auf
die die Neufahrzeuge zugelassen wer-
den. 

Können auch Erben alter Fahrzeuge von der Prämie
profitieren?
Nein, im Erbfall bekommt der jenige,

der einen Neu- oder Jahreswagen auf
sich zulässt und das alte Fahrzeug des
Erblassers entsorgen lässt, nicht in den
Genuss der Abwrackprämie.
Wie lange müssen die Neufahrzeuge im Besitz des
Käufers bleiben?
Es gibt keine Mindesthaltefrist für den
neuen Wagen. Das Auto kann also un-
verzüglich weiter verkauft werden, ohne
dass deswegen die Abwrackprämie ver-
loren geht.

Müssen die Fahrzeuge eigentlich komplett sein, oder
können pfiffige Bastler den Rest der Wagen auch ein-
zeln verkaufen?
Voraussetzung für die Abwrackprämie
ist der Verwertungsnachweis für das
Altfahrzeug. Dabei gilt, dass dieser Ver-
wertungsnachweis auch für eine Rest-
karosse ausgestellt wird, die wesentli-
che Bauteile nicht mehr enthält, zum
Beispiel den Motor. Vor der Verschrot-
tung kann das Altfahrzeug also ausge-
schlachtet werden.

Das aktuelle Interview

Abwrackprämie auch für ausgeschlachtete Autos
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Die Abwrackprämie verlockt zurzeit zum Kauf von Neuwagen und hat zumindest der Autoindustrie zu neuem Schwung verholfen. 
Doch welche Klippen gibt es bei der Prämie? Steht sie jedem zu – und wie oft kann sie kassiert werden?

Fragen von PAZ-Redakteur Thorsten Pifan an ADAC-Vertragsanwalt und Fachanwalt für Verkehrsrecht, ARNIM PLETT.

In die Diskussion um eine zweite Inte-
grierte Gesamtschule (IGS) im Land-
kreis Peine, die in Lengede entstehen
soll, schaltet sich der Schulelternrat
der Aueschule Wendeburg ein.

VON MIRJA WEBER

Wendeburg. Die Gemeinde Wendeburg
ist von den rückläufigen Schülerzahlen
besonders betroffen. Das geht aus einer
Analyse der Schülerzahlen für die kom-
menden Jahre vom Schulelternrat und
dem Förderverein der Aueschule Wende-
burg hervor. „Im Gegen-
satz zu anderen Gemein-
den im Landkreis sind der
Aueschule nur die zwei
Grundschulen aus der Ge-
meinde Wendeburg zuge-
ordnet, deren Schüler die
Haupt- und Realschule in
Wendeburg besuchen“,
heißt es in einer Mitteilung der Schulel-
ternrats-Vorsitzenden Silvia Hoffmann.

Die Eltern beobachten die Diskussion
um den Erhalt der bisherigen Standorte
mit großen Interesse. Weiter heißt es in
dem Schreiben: „Wenn in Wendeburg, wie
es der Gutachter formuliert, schon aus de-
mografischen Gründen nach Möglichkei-
ten der Standortsicherung gesucht wer-
den muss, dann erst recht, wenn es durch
ein größeres Angebot an Gesamtschul-
plätzen zu einer Beschleunigung der für
Wendeburg negativen Entwicklung der
Schülerzahlen kommen kann.“ 

Schulelternrat und Förderverein der
Aueschule hätten Verständnis für alle El-
tern, die ihr Kind zu einer IGS schicken
wollen. Beunruhigend finden sie aber,

dass zwar umfangreiche Planungen für ei-
ne neue IGS vom Landkreis vorgenom-
men wurden, aber bisher kein Konzept er-
arbeitet wurde, wie die anderen Standorte
gesichert werden können. „Es kann nicht
sein, dass über die Standort-Entschei-
dung die Eltern vergessen werden, die ihre
Kinder nicht zu einer Gesamtschule, son-
dern zu einer Haupt- oder Realschule oder
auf ein Gymnasium schicken wollen“,
heißt es weiter im Text. Auch sie müssten
Gewissheit haben, „und zwar die Gewiss-
heit, dass auch an ihre Kinder gedacht
wird, die weiterhin lieber eine bewährte

Schule vor Ort besuchen
wollen“.

Bislang wünschen
knapp 17 Prozent der
Wendeburger Eltern, ihre
Kinder auf eine IGS zu
schicken – angesichts des-
sen könnte die Aueschule
zweizügig weiterbestehen.

Eine Erweiterung des Einzugsgebietes
würde zusätzliche Sicherheit schaffen. 

Sollten sich allerdings etwa 25 Prozent
der Eltern für eine IGS entscheiden, wäre
diese Zweizügigkeit ohne eine Standortsi-
cherung gefährdet. Deshalb erwarten
Schulelternrat und Förderverein von den
Kreistags-Mitgliedern eine Antwort auf
die Frage, wie die zugesagte Standortsi-
cherung erreicht werden soll. 

„Die Eltern der Grundschüler in Wen-
deburg müssen vor der Abstimmung über
eine neue IGS wissen, ob sie mit ihrer Zu-
stimmung dazu beitragen, das Schulzen-
trum in ihrer Gemeinde aufzulösen, oder
ob die Politik dafür Sorge trägt, für die
anderen Kinder die Schule vor Ort zu er-
halten“, schreibt Hoffmann.

Aueschule: Eltern fordern Sicherheit
Wendeburg ist stark von sinkenden Schülerzahlen betroffen / Eltern und Förderverein sehen Haupt- und Realschule durch IGS gefährdet

Kreis Peine (pif). Überraschen-
der Vorstoß von SPD und Bünd-
nisgrünen: Die Mehrheitsfraktio-
nen wollen im Kreistag eine Re-
solution verabschieden, um die
Landesregierung dazu zu bewe-
gen, das Korsett für die Neugrün-
dung von Integrierten Gesamt-
schulen zu lockern. So schreibt
Hannover vor, dass neue Gesamt-
schulen mindestens fünf Paral-
lelklassen in jedem Jahrgang be-
sitzen müssen. Die Peiner fordern
die Rückkehr zur Drei- bis Vier-
zügigkeit. Außerdem soll auch
ein Nachmittagsangebot wieder
verbindlich sein. Bisher ist das
Angebot nachmittags offen.

Spekulationen, dass die Reso-
lution im Zusammenhang mit der

geplanten fünfzügigen Gesamt-
schule in Lengede steht, weist
SPD-Fraktionsvorsitzender
Günter Hesse auf Anfrage der
PAZ zurück. „Es gibt nur zeitli-
che Parallelen, wir beziehen uns
aber ganz klar auf Forderungen
der kommunalen Spitzenverbän-
de“, sagt er und kritisiert gleich-
zeitig die Verschärfung des Lan-
desgesetzes zur Einrichtung neu-
er Gesamtschulen.

„Die Bedingungen sind eine
große Hürde für die Neugrün-
dung – vor allem in ländlichen
Strukturen“, sagt Hesse. Dass
SPD und Grüne mit der Resoluti-
on quasi Argumente der Opposi-
tion im Kreistag aufgreifen, die
geplante Gesamtschule in Lenge-

de sei zu groß und damit zu teuer,
weist Hesse entschieden zurück.
Gleichzeitig gibt er aber zu, dass
es für den Landkreis leichter wä-
re, in Lengede eine vierzügige
Schule zu gründen.

Jürgen Streichert, stellvertre-
tender Fraktionsvorsitzender der
Grünen im Kreistag, beruft sich
ebenfalls auf die Bedenken der
kommunalen Spitzenverbände.
„Es wäre sinnvoller, in Lengede
eine vierzügige Schule einzurich-
ten“, sagt er. Das sei vor allem
deswegen sinnvoll, weil die große
Nachfrage der Schüler sogar eine
dritte Gesamtschule rechtfertige.
„Wenn wir das wollen, ist Lenge-
de mit fünf Zügen aber langfris-
tig zu groß“, sagt er.

SPD und Grüne fordern
kleine Gesamtschule
Resolutions-Entwurf der Mehrheitsfraktionen 

IGS-Debatte: Schulelternrat und Förderverein der Aueschule Wendeburg fürchten um den Fortbestand der Haupt- und Realschule. im

Mit der geplanten Integrierten
Gesamtschule in Lengede

droht sich der Landkreis Peine zu
überheben. Fünf Klassen pro
Jahrgang soll die neue Schule be-
kommen – und für die Attraktivi-
tät, eine Oberstufe dazu. Das
zieht ungeahnte Kosten nach
sich, die selbst den Fachleuten in
der Kreisverwaltung noch gar
nicht bekannt sind. Für den fi-
nanzklammen Kreis ein hohes Ri-
siko.

Kosten und Größe sind auch
die Gegenargumente der Opposi-
tion im Kreistag. Mittlerweile
scheinen sich selbst SPD und
Grüne nicht mehr sicher. Anders
ist die Resolution kaum zu deuten
– auch wenn SPD-Fraktions-
Chef Günter Hesse das entschie-
den zurückweist. Inhalt der Reso-

lution ist jedoch die Forderung an
das Land, eine Gesamtschul-

Neugründung mit weniger als
fünf Parallelklassen zu genehmi-
gen.

Beide Lager im Kreistag plagen
offenbar die gleichen Sorgen, nur
kommen sie zu unterschiedlichen
Ergebnissen: Die Mehrheit will
die Schule vorantreiben, die Op-

position verhält sich zurückhal-
tend. 

Bei aller Euphorie für die Ge-
samtschule darf nicht vergessen
werden, dass allein über die Grö-
ße andere Schulzentren gefährdet
werden. Wo sollen die 150 Schü-
ler pro Jahrgang herkommen?
Sinn macht das Konzept nur,
wenn der Kreis mehrere kleinere
Gesamtschulen gründen könnte.
Vielleicht eine dritte in Wende-
burg – damit könnte auch die dort
gefährdete Aueschule gestärkt
werden.

Mit der Gründung von mehre-
ren kleinen Schulen kann der
Landkreis Eltern und Schülern
zusätzliche Plätze an Gesamt-
schulen bieten und die gefährde-
ten Standorte stärken. So gewin-
nen alle. t.pifan@paz-online.de

D i s k u s s i o n  u m  G e s a m t s c h u l e

Kleine Standorte stärken!

Ein Kommentar
von 
Thorsten Pifan

Peine. Große Freude bei den PAZ-Gewin-
nern, die sich in der Geschäftsstelle des Ver-
lagshauses an der Werderstraße 49
ihre Karten für das Wolfsburger
Phaeno-Museum in den Peiner Fest-
sälen abgeholt haben. Im Museum
wird für Jung und Alt „Wissenschaft
zum Anfassen“ präsentiert. 
PAZ-Vertriebsleiter Christian Kuttkat
(links) beglückwünschte die Aboplus-Gewin-
ner Martin Hainke aus Lengede, Gunda Ah-
rens aus Vöhrum, Andrew Hoffmann aus Es-
singhausen und Rolf-Dieter Tuschinski aus

Blumenhagen. Zu den Preisträgern zählt auch
Edeltraud Hatesuer aus Klein Ilsede, die nicht

zur Übergabe kommen konnte. Die
Fünf haben je vier Karten für das
Phaeno gewonnen. 
● Jeweils am ersten Sonnabend im
Monat veröffentlicht die PAZ eine
Sonderseite zum Thema Aboplus mit
vielen Rabatt-Aktionen, die gemein-

sam mit Kunden ausgelobt werden, und mit
einer Gewinnchance. Aboplus finden Sie in
der heutigen Ausgabe auf Seite 42. 
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Aboplus:Auf ins Phaeno nach Wolfsburg

Peine (jö). Die Aula des Ratsgymnasi-
ums verwandelte sich gestern Abend
gleich mehrfach in einen anderen, vor-
her noch nie dagewesenen Musikort,
zwischen den Stücken mussten die Zu-
hörer ihre Sitzpositionen mitsamt Stuhl
ändern oder während eines Stücks mit
den spielenden Streichern umherwan-
deln.

Schülerinnen und Schüler des Rats-
gymnasiums Peine und der Ilmasi-För-
derschule aus Hannover/Berenbostel
hatten zu ihrem Konzert „Zeitgenössi-
sche Musik in der Schule“ eingeladen,
etwa 120 Gäste kamen.

Die Klasse 9c unter Anleitung von
Musiklehrer Wolfram Bartsch spielte
Stücke, die sie unter mit dem „open
string quartet“ und dem Duo Conradi-
Gehlen selbst komponiert hatten. Das
Quartett beteiligte sich ebenfalls mit ei-
nem eigenen Beitrag am Konzert. 

Innerhalb des Projektes hatte das
„open string quartet“ im Februar die 9.
Klasse besucht. Gemeinsam hatten die
Musiker im Unterricht zum Thema
„Musik greift ein“ gearbeitet.

Die Schüler wurden angeregt, selbst-
ständig dieses Konzert zu managen und
eigene musikalische Klang-Konzepte
für unterschiedliche Orte zu entwickeln.

Dass dies gelang, bewies immer wie-

der der Applaus der Zuhörer, die mit
großer Begeisterung am Experiment
teilnahmen.

Das Duo Conradi-Gehlen hatte mit
den Förderschülern der 10. bis 12. Klas-
se der Ilmasi-Schule und ihrem Musik-

lehrer Frieder Bleyl das Thema „Musik-
theater“ aufgegriffen. Experimentell
entstanden szenische Aktionen und neue
Klangerfindungen nach den Werken von
Kagel, Schnebel und Stockhausen. So
fuhren die Schülerinnen und Schüler

mit ihrem kompletten Fahrrad-, Roller-
und Rollstuhl-Fuhrpark und Hupen und
Tröten durch die Aula.

Zum dritten Mal führte die nieder-
sächsische Sparkassenstiftung in Zu-
sammenarbeit mit dem niedersächsi-
schen Kultusministerium das Projekt
„Zeitgenössische Musik in der Schule“
durch. 13 ausgewählte Musiker, Kompo-
nisten und Ensembles besuchten den
Musikunterricht von 25 niedersächsi-
schen Schulen und erarbeiteten gemein-
sam mit Schülerinnen und Schülern der
5. bis 13. Klasse Themen der zeitgenössi-
schen Musik. Dabei standen vor allem
die Praxis, das Musik-Erfinden und Ex-
perimentieren mit Klängen und Instru-
menten im Mittelpunkt. Über diesen di-
rekten Zugang wurden auch Schüler an-
gesprochen, die vorher noch kein Instru-
ment gespielt haben. 

Das Projekt fand in Kooperation mit
dem bundesweiten Verband deutscher
Schulmusiker , Landesverband Nieder-
sachsen des VDS und dem Zentrum Mu-
sik 21 statt.

Im Anschluss an das anderthalbstün-
dige Konzert, das von den Zuhörern am
Ende begeistert gefeiert wurde, gab es
einen kleinen Imbiss, den Eltern, Schü-
ler und Künstler nutzten, um ihr Musik-
Experiment ausgiebig zu diskutieren.

Stühlerücken unbedingt erwünscht
120 Zuhörer kommen zum Konzert mit zeitgenössischer Musik in die Aula des Peiner Ratsgymnasiums

Musik, Raum und Bewegung: Im Peiner Ratsgymnasium experimentierte gestern die Klasse 9c
mit Profi-Musikern. rb

Peine (jö). Das „Jubiläum des Jahres“
geht weiter: Im März bietet Media
Markt für seine Kunden eine außerge-
wöhnliche Jubiläumsaktion. Seit ges-
tern ruft das Unternehmen den „Media
Markt-Gruppentarif“ auf. Sieben Tage
lang erhalten Kunden beim Kauf von
vier Produkten das günstigste Produkt
umsonst. Dieses Angebot gilt auch im
Media Markt in Peine. Die Aktion ist
Teil einer insgesamt 30-wöchigen Kam-
pagne, mit der die Elektrofachmarkt-
kette in diesem Jahr ihr 30-jähriges Be-
stehen feiert.

Ob Hifi-Anlage, DVD, LCD-TV und
Waschmaschine – oder Kaffee-Vollauto-
mat, Notebook, Spielekonsole und
Handy: „Nimm Vier, zahl Drei!“ heißt es
ab sofort im Media Markt Peine am He-
sebergweg in Peine-Stederdorf. „Somit
kann man im Media Markt nach Her-
zenslust shoppen gehen, denn der Grup-
pentarif gilt für das komplette Media
Markt-Sortiment in allen Preislagen“,
sagt Geschäftsführer Sultan Kaya.

Die Auswahl bei Media Markt sei
groß, schließlich zeichne sich der Elek-
trofachmarkt durch ein umfangreiches
Sortiment an Markenprodukten aus den
Bereichen Computer, Tele- und Büro-
kommunikation, DSL und Mobilfunk,
Entertainment, Software, Unterhal-
tungselektronik, Car-Hifi, Foto sowie
Haushaltsgeräte aus. „Da findet garan-
tiert jeder seine persönlichen vier Lieb-
lingsprodukte“, sagte Kaya in Peine. 

Überraschung für Kunden

Und auch wer sich trotzdem nicht für
vier Produkte entscheiden kann, der
kann den „Media Markt-Gruppentarif“
dennoch nutzen. „Jeder kann sich mit
Freunden, Verwandten oder Kollegen
zusammentun und gemeinsam die vier
Produkte erwerben“, erklärte der Ge-
schäftsführer.

Der „Media Markt-Gruppentarif“ ist
Teil einer umfangreichen Geburtstags-
kampagne und bereits die dritte Aktion,
mit der Media Markt seine Kunden
überrascht. 

Mit einem Nettoumsatz von 5,2 Milli-
arden Euro und 13 871 Mitarbeitern im
Jahr 2007 ist Media Markt Deutschlands
Elektrofachmarkt Nummer eins. Kenn-
zeichnend für das 1979 gegründete Un-
ternehmen, das unter dem Dach der Me-
dia-Saturn-Holding GmbH geführt
wird, ist unter anderem seine dezentrale
Struktur. Jeder Geschäftsführer ist zu-
gleich Mitgesellschafter seines Marktes
und zeichnet damit für Sortiment, Preis-
gestaltung, Personal und Marketing ver-
antwortlich. In Deutschland gibt es der-
zeit 231, europaweit 546 Media Märkte
in 14 Ländern.

Vier kaufen,
nur drei
bezahlen

Media Markt Peine startet
die nächste Jubiläumsaktion

Eine Gefahr 
für das

Schulzentrum?
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